
781

vorigen }ahrhunderts, als in ganz Danfchland mit den fchweren Zeiten, die es durchzumachen hatte, ein

jäher Niedergang der bildenden Kunfl'. eintrat, der auch die in neuerer Zeit befeitigte graue Ueberftreichung

des bunten Ziegelbaues des Rathaufes ermöglichte, durch einen grauen Anftrich erfetzt werden. Die Refte

diefer grauen Bemalung find ebenfalls vor etwa 25 Jahren wieder entfernt werden, wobei die Spuren der

alten Bemalung zu Tage traten. Seither iii. der Anblick des Rolands, an dem eiferne Klammern und die

zu verfchiedenen Zeiten notwendig gewordenen Flickarbeiten, die nur hie und da durch grüne Flechten-

wucherungen etwas verhüllt find, offen zu Tage treten, recht unerfreulich (Fig. 487). Die Kommiffion

iii; daher fowohl aus hiftorifchen wie aus äfihetifchen Gründen zu der Ueberzeugung gekommen, dafs

die Wiederherftellung der Farbe an dem Rolandflandbilde dringend erwünfcht fei. Es dürfte daher, zumal

in einer Zeit, die mit dem glänzenden Auffchwunge der

Fig. 487. bildenden Kunft der Farbe auch an Werken der Baukunft

und der Skulptur ihr Recht zurückgegeben hat, dem Sinne

der Bremifchen Bevölkerung entfprechen, wenn der Roland

aus Anlafs feines 500jährigen Jubiläums im Geif’te des alten

Meiflers, der ihn einft gefchaffen hat, farbig wiederhen

gefiellt wird. Die Bemalung mufs mit möglichft wetter-

befländigen Farben in diskreter Weife ausgeführt wer-

den «

Bei den Unterfuchungen, die F. v. Quaft“”)

führte, kam er zu dem Ergebnis, dafs in dem

merkwürdigen Denkmal Otto des Großen zu

Magdeburg (fiehe Fig. 280 ff., S. 596 ff.) eine

fymbolifche Darftellung zu erblicken fei; nicht

ein Denkmal in dem gewöhnlichen Sinne, fon—

dern ein Wahrzeichen der von Kaifer Otto der

Stadt Magdeburg verliehenen Gerichtsbarkeit.

Das Denkmal wäre, ähnlich wie die Roland—

fäulen, als eine Verkörperung des Gedankens

des Städterechtes anzufehen. Allerdings fällt

auf, dafs das Beifpiel einer hoch zu Rofs

fitzenden, die Kaifergewalt repräfentierenden

Figur in diefer Bedeutung fonft nirgends ge-

funden wird und man fich mit den bekannten

Rolandfiguren begnügte. Nun weiß aber

Pelzrsßös) darauf hin, dafs auch in Magdeburg

neben dem Kaifer 0170 eine Rolandfigur Hand.
»Da als ficher angefehen werden darf, dafs

die Rolandftandbilder überall nicht über das

XV. Jahrhundert zurückgreifen, da ferner die

Rolandfäule „ Bremen. Kaifer Ulla-Figur ein wefentlich höheres Alter

hat, fo wird letztere als die urfprünglichere Dar-

ftellungsart ohne weiteres anerkannt werden müffen. Nach dem ‚Chroniken‘ von 1672

wird ausdrücklich berichtet, dafs Anno 1459 ‚der Roland zu Magdeburg auff dem

Markte angerichtet‘ if’c. Nach Vulpz'us if’c Anno 1419 ‚der Roland um Pfingiten von

Holtze neu erbaut und auff den Marckt gefetzet, als er {ich aber baufällig gemacht

hat an. 1459 ein fleinerner mit Gold und Farben wohlgeputzter Roland auffgerichtet‘.
Dafs man gerade in Magdeburg das Bild des Stifters der Stadt und Wohlthäters derfelben gewählt

hat, dafs man damit dem ftädtifcheu Selbfibewufstfein in ganz befonderem Mafse gerecht werden wollte,

wenn man dem kaiferlichen Schutzherrn felber auf dem Markte als Sinnbild der Städtefreiheit und Gerichts-
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